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i, von dem hier die Rede ist, ist ein großer,
schwarzer Kater. Er heißt Mohrle, weil er

genau wie ein kleiner Mohr aussieht, kein Helles
Fleckchen ist an ihm zu sehen. Er hat große, Helle
Augen wie Vernsteinkugeln, ein tiefschwarzes Fell,
so weich und glänzend wie Seide, vier hohe schlanke
Beine und einen dicken, langen Schwanz. Mohrle
lernte ich kennen bei einem Kunstmaler, den ich in
seinem Atelier besuchte. Als ich hörte, wie er mit
Mohrle redete und Mohrle ihn verstand, bat ich, mir
doch was von dem schönen, schwarzen Katerlein zu
erzählen. Was ich da hörte und sah, war so schön,

liebe Kinder, daß ich es Euch erzählen will und Ihr
Euch mit mir freuen sollt. Mohrle ist 8 Jahre alt.
Als fein Herr ihn bekam, war Mohrle noch so klein,
daß er ihn in der Rocktasche nach Hause trug. Da
er lieb und gut zu Mohrle war und viel mit ihm
sprach, lernte Mohrle ihn auch verstehen. Wenn er
zu Mohrle sagt: Mohrle. gebe Herrle ein Handle,
dann gibt Mohrle das rechte Pfötchen, genau so, als^
wenn Ihr ein Patschhändchen gebt. Sagt sein Herr:
Mohrle, willst Du ein Fleischi oder Milchi, dann
springt Mohrle sofort vor den Schrank, wo das
Fleisch und die Milch aufbewahrt wird, macht Miau
und geht nicht eher wieder fort, bis er was be¬
kommt. Obwohl Mohrle kein junges Katerlein mehr
ist, spielt er noch genau so gerne, wie ein ganz
kleines Mutzekätzchen. Sein Herr ballt ein Stückchen
Papier zu einem Knäulchen, steckt ein kleines
Hölzchen durch, wirft es mitten ins Zimmer und
ruft: Mohrle, bring' mir das Vögelchen. Dann
springt Mohrle nach dem Knäulchen, nimmt es in

sein Mäulchen und
und legt es seinem
Herrn vor die
Füße, damit der
es wieder fort¬
werfen soll und
Mohrle es wieder
fangen kann. Gar
nicht müde wird
Mohrle von dem
Spiel und springt
so nach seinem Pa¬
piervögelchen, daß
er manchmal wie
ein kleiner Junge

Purzelbaum
schlägt. Mohrle
weiß sogar, was
Autofahren heißt.
Er war schon mit
nach München, Pa¬
ris und vielen an¬

dern Städten. Wenn sein Herr sagt: Mohrle, sollen
wir Autole fahren?, springt Mohrle sofort zur Türe
hinaus, macht einen Satz und schon sitzt er im
Wagen und wartet auf die Abfahrt. Ist Mohrle
ohne seinen Herrn im Auto, ist er so wachsam, wie
ein Hund. Will ein Fremder die Wagentüre auf¬
machen, dann fängt Mohrle ganz heftig an zu
fauchen. Darf Mohrle bei einem Aufenthalt aus¬
steigen, kommt er immer wieder allein zurück. Doch
einmal stahl er sich heimlich aus dem Wagen, als
fein Herr Benzin tankte, und Mohrle sah sich mal
die Gegend an. Weil sein Herr das nicht bemerkte,
fuhr er weiter, aber ohne Mohrle. Da Mohrle
aber öfter während der Fahrt seinem Herrn auf
die Schulter sprang, vermißte ihn dieser plötzlich.
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Er sah sich um, und o Schreck, es war kein Mohrle
mehr da! Und 10 Kilometer war er schon weiter
gefahren, als Mohrle ausgestiegen war. Sein Herr
fuhr sofort retour, doch alles Suchen und Rufen
half nichts; Mohrle blieb verschwunden. Der Herr
war sehr traurig und sagte es der Polizei und einer


